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Ramsauer/Stürmer
Michael
Pirker
über-
nimmt
die Lei-
tung des
Bereichs
Kundenbetreuung bei
Ramsauer & Stürmer. Er
w ar zuletzt bei Ramsauer
& Stürmer Software als
Projektleiter tätig.

Styriawest
Barbara Hager (46) über-
nimmt als Area Managerin
West den Vertrieb des Ver-
siche-
rungs-
maklers
Styria-
west in
Innst
bruck.

IKP-Salzburg
Maria
Graffius
verstärkt
seit Jän-
ner das
Berater-
Team von ikp Salzburg
und übernimmt die strate-
gische Beratung und Me-
dienarhcit fur dic llorcir:hc

SO N D E RTH EMA: Fü h ru n gs kräfte- E ntwi ckl u n g/Ta I e nte m a na gem elrt. s.it. qg

Länger schlafen
Wecker als Karrierekiller. Die Mehrheit der Österreicher

gibt an, am Vormittag zu müde für den Job zu sein.

SATZBURG (SN-sb). Nach wie vor gilt in Ös-
terreich, dass man mit der Arbeit mög-
lichst früh am Tag beginnen sollte. Hand-
werksbetriebe starten normalerweise
schon um sieben Uhr, Büros spätestens um
acht Uhr. Und auch die Schulen halten sich
an den füihen Beginn, obwohl Studien
schon vor Längerem festgestellt haben,
dass der Biorhythmus der Kinder mit dem
täglichen Schulbeginn nicht im Einklang
steht und somit die Aufnahmefiihiskeit der
Kinder leidet.

75 Prozent sind vormittag müde
Und es sind nicht nur die Kinder, die ver-
schlafen in den ersten Schulstunden sitzen.
ZehnProzent der Österreicher geben laut
einer Studie des Internetportals karrie-
re.at an, am Vormittag zu müde ftir den Job
zu sein. Weitere rund 65 Prozent ftihlen
sich nicht perfekt ausgeschlafen. Lediglich
35 Prozent sind bekennende Frühaufste-
her und haben keine Probleme mit der
Müdigkeit am Arbeitsplatz.

Der Durchschnitt der österreichischen
Bevölkerung {iingt laut Umfrage um acht
Uhr früh zu arbeiten an. Der Wecker läutet
also schon ein bis zwei Stunden früher.
Der Weckruf in den Morgenstundcn hal
lrolgorr: Firsl zwci Drittol clcr llcli'irglcrr grr-

die daraus resultierende Müdigkeit negativ
auf ihre Konzentration auswirke. Zehn Pro-
zent geben an. am Vormittag so müde zu
sein. dass sie kaum arbeiten könnten.

Oftmals würde ein kurzes Schläfchen von
nur zehn Minuten reichen, um seine ge-
wohnte Arbeitsenergie wieder zu erlangen.
Doch das ist in der heimischen Arbeitskul-
tur kaum denkbar. Die Befragten gabenje-
denfalls an, dass ihnen in der Früh eine
Stunde mehr Schlaf reichen würde, um die
völlige Arbeitsleistung erbringen zu kön-
nen.

Lieber müde und dafür früher heim

Dass einem Großteil der berufstätigen Per-
sonen die Freizeit wichtiger ist als die Mü-
digkeit im Job, zeigt das Ergebnis der drit-
ten Antwortalternative ebenfalls deutlich.
Denn auch bei dieser Frage gaben knapp 30
Prozent an, dass sie zwar in der Früh müde
sind - aber wer früher kommt. kann auch
wieder früher gehen.

Ein Drittel sind Frühaufsteher
Immerhin ein Drittel der Befragten gab an,
bekennende Frühaufsteher zu sein. Diese
Mitarbeiter haben demnach keine Proble-
rnc mit cincrn li'iihrrrr Arbeitsbcginn rrnd
liihlcrr sir:lr rrut:lr irrrslrrrrtlo, rlio vollo Ar-

Länger schlafen
und einen
späteren Arbeits-
beginn wünscht
sich die Mehrheit
der Österreicher.
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Unser Kunde ist die Tochter eines international tätigen
Aluminiumproduzenten. Am Sitz in Seekirchen am Waller-
see suchen wir zur Verstärkung für den Manager Finance,
HR und lT eine/n

Assistent/i n Controtting
Zu lhren Aufgaben gehören das Aufarbeiten und Vorbereiten
der Daten aus den Abteilungen Finance, Controlling und HR,
die Mitarbeit bei der Erstellung des monatlichen Reportings
sowie die Unterstützung des Finance Managers bei Auswer-
tungen und im Berichtswesen. Die Vorbereitung von Präsen-
tation€n sowie alloemeins Aesietonzaufoaben und die Ter-


